
Programmheft 06.08.2026
Giorgi Gigashvili & die junge norddeutsche philharmonie



DO 06.08. | 19:00 | Niendorf auf Poel, Gutsscheune

Giorgi Gigashvili 
& die junge norddeutsche philharmonie
Ein Sommerabend auf Poel

junge norddeutsche philharmonie
Giorgi Gigashvili Klavier, Publikumspreisträger 2024 
Barbara Dragan Leitung
Nora Popescu Assistenz der Leitung

Mit freundlicher Unterstützung der Ostdeutschen Sparkassenstiftung , der 
Norddeutschen Pflanzenzucht und der Wirtschaftsförderungsgesellschaft 
Nordwestmecklenburg mbH. 



Anna Clyne (*1980)
Masquerade

Leroy Anderson (1908–1975)
Konzert C-Dur für Klavier und Orchester
	 Allegro moderato
	 Andante
	 Allegro vivo

Pause

Nikolai Rimski-Korsakow (1844–1908)
Scheherazade op. 35
	 Das Meer und Sinbads Schiff. Largo e maestoso — Lento — Allegro non 		
		  troppo —  Tranquillo
	 Die Geschichte vom Prinzen Kalender. Lento — Andantino — Allegro molto 
		  — Vivace  scherzando — Moderato assai — Allegro molto ed animato
	 Der junge Prinz und die junge Prinzessin. Andantino quasi allegretto
	 Feier in Bagdad — Das Meer — Das Schiff zerschellt an einer Klippe unter 
		  einem  bronzenen Reiter. Allegro molto — Lento — Vivo — Allegro non 
		  troppo e maestoso — Lento — Tempo come I

Bild- & Tonaufnahmen — auch mit dem Handy — sind untersagt.
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Anna Clyne (*1980)
Masquerade
Anna Clyne, 1980 in London geboren, erreichte ihren interna-
tionalen Durchbruch, als sie 2010 vom Chicago Symphony 
Orchestra als Composer in Residence eingeladen wurde. Drei 
Jahre später erhielt sie von der BBC den prestigeträchtigen 
Auftrag, ein Eröffnungsstück für die »Last Night of the Proms« 
zu schreiben. Bei diesem legendären Konzert verkleiden sich 
die Besucher:innen, bringen Luftschlangen mit, schunkeln 
und klatschen zur Musik. Anna Clynes effektvolle, unmittel-
bar zugänglichen Tonsprache passt bestens in dieses Umfeld.

Masquerade ist ihre Hommage an die Londoner »Pleasure 
Gardens« des 18. Jahrhunderts. Diese Vergnügungsparks für 
Arm und Reich boten Maskenbälle, Ballonfahrten oder Feuer-
werk. Hier gab es auch musikalische Unterhaltung auf hohem 
Niveau. Die BBC Proms holten diese lockere Atmosphäre ab 
1895 in den Konzertsaal. Die Tickets waren erschwinglich. 
Anfangs gab es im Parkett keine Bestuhlung und die Besu-
cher:innen konnten während der Aufführung umherwandeln 
(promenieren), rauchen und trinken. Seit 1941 ist die Royal 
Albert Hall die Heimat dieses Sommerfestivals, das mit der 
»Last Night of the Proms« endet. 

Clyne beschwört die Atmosphäre der historischen »Plea-
sure Gardens« mit einem monumentalen Orchester herauf. 
Das Stück basiert auf zwei Kerngedanken. Das Hauptthema 
hat den Charakter eines Chorals. Als zweites Thema erklingt 
das Trinklied »Juice of Barley« (»Gerstensaft«), das im 17. Jahr-
hundert in den Kneipen Englands allgegenwärtig war. Clyne 
zerlegt die Themen in rhythmische Splitter, verzwirbelt sie zu 
polyphonem Gewebe, jagt sie durch chromatische Läufe. Grel-
les Blech und perkussive Ausbrüche imitieren das Jahrmarkt-
treiben, während die Streicher den eleganten Tanzcharakter 
wahren.
Antje Rössler

weltweiter erfolg

Anna Clyne zählt zu den  

international erfolgreichsten 

Stimmen der zeitgenössischen 

Musik. Ihre Werke entstehen 

häufig in Zusammenarbeit mit 

Choreograf:innen, bildenden 

Künstler:innen und Filme- 

macher:innen und werden  

von führenden Orchestern 

weltweit aufgeführt. 
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Leroy Anderson (1908–1975)
Konzert C-Dur für Klavier und Orchester
Der Amerikaner Leroy Anderson wurde mit kurzen, eingän- 
gigen Orchesterstücken weltberühmt. Sein »Blue Tango« 
stand sogar an der Spitze der US-Popcharts. Der Meister der 
gehobenen Unterhaltungsmusik war zugleich ein hochgebil-
deter Intellektueller. Er hatte an der Harvard University bei 
dem einflussreichen Komponisten Walter Piston studiert und 
beherrschte neun Sprachen. 

Im Frühjahr 1953 zog sich Anderson in eine Scheune in 
Woodbury (Connecticut) zurück, während auf dem Nachbar-
grundstück sein Wohnhaus errichtet wurde. Hier schrieb er das 
C-Dur-Klavierkonzert, sein einziges mehrsätziges Orchester-
stück. Die Uraufführung fand im selben Sommer unter freiem 
Himmel beim Grant Park Music Festival in Chicago statt. 
Anderson dirigierte selbst; Solist war der renommierte Pianist 
Eugene List. Anderson, ein unverbesserlicher Perfektionist, 
zog das Konzert nach drei Aufführungen zurück, um es zu 
überarbeiten. Dazu kam es zwar nie; jedoch hielten seine 
Erben das Stück bis 1989 unter Verschluss. 

Während die Musikkritiker:innen der 1950er-Jahre das 
Werk noch als zu eingängig abgetan hatten, lobten sie in den 
postmodernen Neunzigern die meisterhafte Melodienselig-
keit. Andersons Klavierkonzert gilt heute als Juwel der ameri-
kanischen Moderne — in einer Liga mit der jazzigen Sinfonik 
von George Gershwin. Das Werk verbindet die europäische 
Spätromantik mit dem Glanz des Broadways. Der erste Satz 
bricht mit wuchtigen Klavierakkorden herein, die an Sergej 
Rachmaninow erinnern. Im Andante bauscht sich ein intimer 
Dialog zwischen Klavier und Holzbläsern zu einem glamou- 
rösen Thema auf, das an die Hollywood-Filmmusik der 
1940er-Jahre erinnert. Das Hauptthema im Rondo-Finale ist 
ein amerikanischer Square Dance.
Antje Rössler

Mehr als Sleigh Ride

Leroy Anderson ist vor allem 

für seine kurzen Orchester- 

stücke wie Sleigh Ride, The 

Typewriter oder Bugler’s Holi-

day bekannt. Das dreisätzige 

Klavierkonzert in C-Dur ist 

dagegen seine einzige groß 

angelegte Konzertkomposition 

und nimmt in seinem Schaffen 

eine Sonderstellung ein.
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Nikolai Rimski-Korsakow (1844–1908)
Scheherazade op. 35
Nikolai Rimski-Korsakows sinfonische Suite Scheherazade 
entstand im Jahr 1888, einer reifen Phase seines künstleri-
schen Schaffens. Der russische Komponist, der ursprünglich 
eine Karriere in der Marine eingeschlagen hatte, war zu die-
sem Zeitpunkt längst ein führendes Mitglied der sogenann-
ten »Gruppe der Fünf«, einer Gruppe von Komponisten, die 
sich einer eigenständigen russischen Musiktradition ver-
schrieben hatten — unabhängig von westlich geprägten aka-
demischen Normen. Rimski-Korsakow war innerhalb dieser 
Gruppe besonders für seine Virtuosität in der Orchestrierung 
und seine Affinität zu märchenhaften, exotischen Stoffen 
bekannt.

Die Suite Scheherazade reflektiert diesen künstlerischen 
Hintergrund in besonderer Weise. Inspiriert vom orientali-
schen Märchenzyklus »Tausendundeine Nacht«, entwickelte 
Rimski-Korsakow ein vierteiliges Orchesterwerk, das weniger 
eine konkrete Handlung als vielmehr eine musikalisch imagi-
nierte Welt zeichnet. Die titelgebende Erzählerin Schehera-
zade rettet in der Rahmenerzählung der literarischen Vorlage 
ihr Leben, indem sie dem persischen König Schahriyâr Nacht 
für Nacht fesselnde Geschichten erzählt. Diese narrative 
Struktur überträgt sich in gewisser Weise auch auf die Kom-
position, wobei ein wiederkehrendes Solo der Violine symbo-
lisch für die Stimme Scheherazades steht.

Der kulturelle Kontext des späten 19. Jahrhunderts war 
geprägt von einem gesteigerten Interesse am sogenannten 
Orientalismus — einer westlichen Sicht auf den »Orient«, die 
oft romantisierend und klischeebehaftet war. Auch 
Rimski-Korsakow bediente sich dieser Perspektive, doch ver-
lieh er ihr durch seine feinsinnige musikalische Sprache eine 
poetische Tiefe. Anders als viele seiner Zeitgenossen wollte er 

Keine konkrete Handlung

Rimski-Korsakow entschied 

sich bewusst gegen ein detail-

liertes Programm mit festgeleg-

ten Handlungsabläufen. Statt-

dessen wollte er lediglich »den 

Hörer in eine märchenhafte 

Stimmung versetzen«, wie er 

selbst schrieb — eine Einladung 

zur eigenen Imagination.
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nicht bloß illustrative Programmmusik schreiben, sondern 
ließ bewusst Freiräume für die Fantasie der Hörer:innen. In 
einem späteren Vorwort zur Partitur erklärte er, dass die 
Musik nicht die Handlung einzelner Märchen konkret illust-
rieren, sondern vielmehr die »charakteristische Stimmung des 
Orients« evozieren solle.

Uraufgeführt wurde Scheherazade am 28. Oktober 1888 in 
Sankt Petersburg unter der Leitung des Komponisten selbst. 
Das Werk wurde bald zu einem der beliebtesten Orchesterstü-
cke Rimski-Korsakows und gehört bis heute zum Standard- 
repertoire.

Die Suite besteht aus vier Sätzen, die jeweils durch eine 
atmosphärische Überschrift lose mit Märchenmotiven ver-
bunden sind. Bereits im ersten Satz erklingen die beiden wich-
tigsten Themen: das düstere, gewichtige Blechbläsermotiv des 
Sultans und das sinnlich-ausdrucksvolle Violinsolo, das Sche-
herazade verkörpert. Diese musikalischen Motive tauchen in 
verschiedenen Variationen immer wieder auf und verbinden 
die einzelnen Sätze thematisch miteinander. Farbenreiche 
Holzbläserpassagen, feine Soli, kraftvolle Blechbläserfanfaren 
und rhythmisch bewegte Streicherflächen lassen Klangbilder 
entstehen, die von orientalischer Exotik ebenso zeugen wie 
von musikalischem Raffinement.

Bemerkenswert ist der dritte Satz, in dem die Musik mit 
lyrischer Eleganz ein Liebesduett zwischen einem jungen 
Prinzen und einer Prinzessin zeichnet — ohne Worte, allein 
durch musikalischen Ausdruck. Der vierte Satz führt schließ-
lich alle Motive in einer dramatischen Zuspitzung zusammen: 
eine turbulente Festszene mit tänzerischen Rhythmen, das 
dramatische Bild eines Schiffbruchs auf hoher See, schließlich 
eine Rückkehr zur ruhigen Stimme Scheherazades — als Zei-
chen ihres Erfolges, ihr Leben durch die Macht der Erzählung 
gerettet zu haben.
Esther Kreitschik

Orientalismus made in Russia

Auch wenn Scheherazade auf 

einem arabischen Märchenzy- 

klus basiert, ist die Musik ein 

Produkt westlicher Fantasie 

über den »Orient«. Rimski- 

Korsakow hatte selbst nie den 

Nahen Osten bereist — seine 

»orientalischen« Klänge beru-

hen auf stilisierten musikali-

schen Mitteln wie exotischen 

Skalen, offenen Quinten und 

auffälliger Instrumentierung.



Festspielfreunde fördern 
die Nach wuchs stars 
der »Jungen Elite« und sind 
mittendrin, wenn Klassik 
neue Wege geht.

» Lieblingsplätze dank 
 Frühbucheroption sichern 

» Zahlreiche unvergessliche
 Sonderveranstaltungen 
 besuchen 

» Teil einer lebendigen Festspiel- 
 familie werden

Schon ab € 70 im Jahr. 
Klingt gut? Finden wir auch!

Willkommen 
in der 
Festspielfamilie!

Klassik erleben, 
Festspielfreunde entdecken, 
Musik möglich machen



Sende Geld
einfach und schnell.
Jetzt in der App Sparkasse nutzen.

Weil’s um mehr als Geld geht.

Mach deine 
Freunde happy.
Mit Wero.
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junge norddeutsche philharmonie
Die junge norddeutsche philharmonie ist ein Orchesternetz-
werk, bei dem Studierende aus ganz Deutschland mehrmals 
im Jahr für verschiedene Projektphasen zusammenkommen. 
Das Orchester versteht sich als Katalysator für junge Ideen 
und die Begleitung neuer Initiativen zur Stärkung der breiten 
Musikszene in Norddeutschland. Das Organisationsteam aus 
überwiegend ehrenamtlich arbeitenden Studierenden schafft 
mit vielfältigen Orchesterprojekten und integrierten Work-
shops ein mehrfach ausgezeichnetes, non-formales Bildungs-
angebot. 

Das Netzwerk des gemeinnützigen Vereins steht allen 
offen, die sich aktiv an der Gestaltung eines kulturellen Lebens 
beteiligen, neue Impulse für die Konzertlandschaft setzen 
oder sich in der Organisation eines Projekts ausprobieren 
möchten. Dank der Unabhängigkeit, Unvoreingenommenheit 
und Authentizität der Beteiligten konnten dabei in den ver-
gangenen Jahren immer wieder neue Kooperationen und 
Konzertformate mit Partnern wie der Elbphilharmonie, den 
Festspielen Mecklenburg-Vopommern, dem Deutschen Sym-
phonie-Orchester Berlin oder dem Trickster Orchestra entste-
hen. Die Zusammenarbeit mit u. a. Frank Dupree, Anastasia 
Kobekina, Tianyi Lu und Duncan Ward steht für höchste 
Ansprüche bei der Umsetzung klassischer Projekte.

Richtungsweisende Errungenschaften neben Orchester-
projekten waren die Initiative zum DETECT CLASSIC FES-
TIVAL sowie die 2021 ins Leben gerufene Workshop-Reihe 
jnpowerhouse als Plattform für die vielfältigen thematischen 
Fragestellungen der jungen Kulturszene. 

Die jnp wurde im Jahr 2017 als »Ausgezeichneter Ort im 
Land der Ideen« prämiert, 2018 für den BKM-Preis Kulturelle 
Bildung nominiert und 2020 mit dem Würth Preis der Jeunes-
ses Musicales Deutschland ausgezeichnet. Sie steht unter der 
Schirmherrschaft von Bundespräsident a.D. Joachim Gauck.
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Violinen  Sabrina Kroll · Mai Ly Nguyen · Julian Ziegler · Franziska Frasch · Erle Bomm · Emy Joui · 

Frodewin Hoyer · Clara Weigele · Patrick Schnabel · Celia Hahn · Rebecca York · Linnea Möller · 

Luisa Kohla · Marie-Luise Kruopis · Bernadette Siegle · Cami Westerhoff · Mette Marit Maschke · 

Jui-Hsuan Lin · Mantoh Tinwa · Rahel Weier · Marlene Bergner · Marius Drobisz · Lilly Miosga · Sarika 

Kanse · Henrike Blikslager · Floriane Haslach · Szymon Stasik · Katharina Kühn  Violen Julia Heusler 

· Liam Marong · Asha Dengl · Caroline Wichmann · Maria Sauter · Malina Rutt · Johanna Flür · Wieland 

Bicher · Anastasiia Kostohryz · Valentin Batlle · Charlotte Henke  Violoncelli Michelle Körner · 

Oskar van Heek · Ella Waschke · Amelie Raschke · Lucie Heiliger · Anna Rösch · Ricarda Mencke · 

Elisabed Tsenteradze · Johann Bicher  Kontrabass Sofie Bender · Jan Miodonski  Flöte Sophie 

Mattiuzzo · Sophia Kalinke · Yunbin Hwang Oboe Cenkay Başar Oral · Raquel Alberca Iglesias · 

Huan Jui Cheng  Klarinette Kiryl Yakovleff · Theresa Lotterer · Bernadett Pöll Fagott Maren Hahn 

· Amrei Tribula · Agnes Neudorfer Horn Ludwig Seyfarth · Fanny Hempel · Franz Josef Ferdinand 

Himpsl · Pascal Féaux de Lacroix · Maki Fujimoto Trompete Tom Oltmann · Paweł Hadaschik · Jo-

hann Tuttle  Posaune Marius Kling · Ruth Externbrink ·  Felix Koch · Wigurd Wildgrube Tuba 

Wieland Kühl Schlagwerk Alexander Kieß · Kaspar Johanning · Marc Messinger · Eduardo Belles 

Leon · Julian Koop · Johannes Kaul Harfe Apolline Jung
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Giorgi Gigashvili 
Klavier, Publikumspreisträger 2024 
Giorgi Gigashvili erlernte das Klavierspiel ohne je an eine pro-
fessionelle Karriere als Pianist zu denken. Seine Leidenschaft 
galt vielmehr dem Singen und Arrangieren von georgischen 
Volksliedern und Popsongs. Er nahm sogar an der georgischen 
Fernsehsendung »The Voice« teil und gewann den Wettbewerb 
im Alter von dreizehn Jahren. Trotzdem setzte er seine formale 
musikalische Ausbildung an der Zentralen Paliashvili-Musik-
schule für begabte Kinder und schließlich am Staatlichen 
Konservatorium von Tbilisi unter Revaz Tavadze fort.

Zu seinen Auszeichnungen zählen u. a. der 1. Preis beim 
Internationalen Klavierwettbewerb in Vigo, der Hortense Anda- 
Bührle-Sonderpreis beim Géza-Anda-Wettbewerb in Zürich 
sowie der 2. Preis, der Kammermusikpreis und fünf von sechs 
Publikumspreisen beim Internationalen Arthur-Rubinstein- 
Klavierwettbewerb. 2024 erhielt er den Terrence Judd-Hallé 
Award, den Musikpreis der Deutschen Wirtschaft und den 
Publikumspreis der Festspiele Mecklenburg-Vorpommern.

Sein Debütalbum »Meeting my Shadow« wurde 2023 bei 
Alpha Classics veröffentlicht; im Januar 2026 folgte das Album 
»With All My Breath and All My Blood« mit Klaviersonaten 
von Sergei Prokofiev und einem gemeinsamen Werk mit Lisa 
Batiashvili, das der Komponist Josef Bardanashvili eigens für 
die beiden komponiert hat. Giorgi Gigashvili verbindet seine 
Karriere als klassischer Pianist mit seiner Leidenschaft für 
elektronische und experimentelle Musik: Er mischt georgi-
sche Volkslieder mit klassischen Stücken und bietet einzigartige 
experimentelle Formate, in denen Klassik auf Moderne trifft.

Giorgi Gigashvili wird von der Lisa Batiashvili Foundation 
sowie der stARTacademy von Bayer Kultur und der Orpheum 
Stiftung zur Förderung junger Solisten unterstützt. Außer-
dem war er BBC New Generation Artist von 2023 bis 2025 und 
wurde als ECHO Rising Star für die Saison 2025/26 gewählt.

Giorgi Gigashvili erspielte  

sich am 16. August 2024 in  

Nossentin den Publikumspreis 

der Festspiele Mecklenburg- 

Vorpommern.
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Barbara Dragan 
Leitung
Barbara Dragan ist eine international gefragte Dirigentin und 
arbeitete bereits mit Orchestern wie dem Orchestre de Paris, 
dem Orchestre National de France, dem Beethoven Orchester 
Bonn, dem Tonkünstler-Orchester Niederösterreich, dem 
Orquestra Sinfónica de RTVE, dem Orchestra della Svizzera 
Italiana, dem Orchestre de Chambre de Paris und dem Musik-
kollegium Winterthur. Als Young Associate Conductor des 
Orchestre National de France arbeitete sie eng mit Cristian 
Măcelaru zusammen und wurde u. a. von Roger Norrington, 
Kazuki Yamada, John Carewe, Simone Rattle, Trevor Pinnock 
und Marin Alsop gefördert. Sie ist Preisträgerin des Taki Alsop 
Conducting Fellowship.

2024 leitete Barbara Dragan die Voraufnahmen für die 
Eröffnungsfeier der Olympischen Spiele in Paris mit dem 
Orchestre de Paris und dem Orchestre National de France. Die 
Einspielung mit Gojira und Marina Viotti wurde 2025 mit 
einem Grammy Award ausgezeichnet.

In der Saison 2025/26 kehrt sie als Künstlerische Beraterin 
zum National Symphony Orchestra of Chile zurück und 
debütiert u. a. beim Malmö Symphony Orchestra, beim Deut-
schen Symphonie-Orchester Berlin, beim Orchestre de la 
Suisse Romande und an der Opéra National de Lorraine. Im 
Sommer 2026 ist sie mit der jungen norddeutschen philhar-
monie auf Tournee.

Barbara Dragan studierte an der Hochschule für Musik 
und Theater Hamburg sowie an der Universität der Künste 
Berlin. Die in eine polnische Wissenschaftlerfamilie geborene 
Musikerin begann im Alter von fünf Jahren mit dem Violin-
spiel und spielt heute auch Barockvioline.
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Nora Popescu
Leitung (Assistenz)
Nora Popescu studiert aktuell Dirigieren an der Universität 
der Künste in Berlin im Rahmen der International Conduc-
ting Academy Berlin bei Prof. Harry Curtis. Zuvor absolvierte 
sie ihr Klavierstudium an der MCGrill University in Kananda. 

Nora Popesu sammelte internationale Erfahrung als Diri-
gentin mit Orchestern in Deutschland, Polen und Tschechien. 
Außerdem arbeitete sie mit der Magdeburgischen Philharmo-
nie sowie dem brandenburgischen Staatsorchester Frankfurt 
zusammen. Neben ihrer Tätigkeit als Dirigentin arbeitet sie 
auch als Pianistin, Korrepetitorin und Komponistin.
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Bewahren. Stärken. Begeistern.
Das heutige Konzert ist Teil der Reihe »Musik aus MV«. 
Mit der Ostdeutschen Sparkassenstiftung pflegen die Festspiele Mecklenburg-
Vorpommern seit 2005 eine ihrer längsten und fruchtbarsten Partnerschaften. 
Die Ostdeutsche Sparkassenstiftung fördert, unterstützt und begleitet 
künstlerische und kulturelle Vorhaben u. a. in Mecklenburg-Vorpommern ganz 
nach dem treffenden Motto »Bewahren. Stärken. Begeistern.« 
Dabei geht es nicht nur um die Stärkung regionaler Spielstätten und Programme, 
die abseits der ausgetretenen Pfade entdeckt werden können, sondern auch um 
die Bewahrung des musikalischen Erbes Mecklenburg-Vorpommerns. So stellen 
die hier ansässigen Klangkörper ihr Können auf den hiesigen Bühnen unter 
Beweis. Auf die dabei zum Vorschein kommende Vielfalt unseres Bundeslandes 
und die Variationskunst von Musik und Ort weist in unserem Programm der »aus 
MV«-Stempel hin: Hier finden sich die klingenden Bühnen in MV für MV.

Niendorf auf Poel
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Spielstätte

Niendorf auf Poel, Gutsscheune
Schöner kann ein Gutshaus kaum liegen: umgeben von schier 
endlosen Feldern und in unmittelbarer Nähe zur Wismarer 
Bucht sowie vor der Kulisse von Kirchdorf mit seinem Hafen 
und dem namensgebenden alten Gotteshaus. Die Hofanlage 
wurde um 1860 errichtet. Von den 1930er-Jahren bis 1945 war 
die Familie Sievert im Besitz des Gutes. Danach übernahm die 
örtliche LPG den Hof. 1994 erhielt die Familie Sievert das Gut 
zurück und verkaufte es 1995 an Hans Joachim Lembke, der 
das verwahrloste Anwesen in vier Jahren komplett erneuerte. 
Scheune und Wohnhaus wurden entkernt und neu aufgebaut. 
Die große Scheune wird für Konzerte der Festspiele Mecklen-
burg-Vorpommern genutzt und übrigens auch gerne für Hoch-
zeiten der Inselbewohner:innen.

Am 31. Juli 2008 fand das  

erste Konzert der Festspiele  

Mecklenburg-Vorpommern in 

der Gutsscheune in Niendorf 

auf Poel statt.



Kultiviert
investieren.
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Wir sagen herzlichen Dank!
�Die Festspiele Mecklenburg-Vorpommern werden ermöglicht von zahlreichen  
treuen Sponsoren, Stiftungen sowie öffentlichen und privaten Förderern und dem Publikum.  
Ohne sie würde es unser Festival nicht geben!

Unsere Hauptsponsoren, -förderer und Medienpartner

Konzertsponsoren
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